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Kieninger, Meister von Deutschland.

Die Landesmeisterschaft gewann unter 14 Konkurrenten
der Kölner Meister Kieninger mit 9V2 Punkten aus 13 Par-
tien vor dem Titelverteidiger Kurt Richter mit 9 Punkten.
Es folgten Reilstab 8V2; Michel-Nürnberg 8; Kranki-Ham-
bürg, Reinhardt-Hamburg und Schmitt-Breslau je 7V2; Zoll-
ner-München 7; Engels-Düsseldorf und Dr. Lachmann-Stettin
je 6V2; Ernst-Gelsenkirchen 5V2; Kohler-München 3V2; Ro-
datz-Hamburg 2V2; Heinrich-Ludwigshafen 2 Punkte.

Hier ein gutes Beispiel von sachlicher
Ueberlegungskunst.

Weiß: Kieninger. Schwarz: Heinrich.

Sizilianische Verteidigung.
1. e2—e4 c7—c5 13. Sf3—el ®) e6—e5 «)

2. Sgl—f3 Sg8—f6 14. f2—f3 a7—a5
3. Sbl—c3 d7—d5 15. a2—a3 Sb4—a6
4. Lfl—b5+ Lc8—d7 16. Sei—d3! f7—f6
5. Lb5Xd7+ Dd8Xd7 17. b2—b4 Td8—c8
6. e4Xd5 Sf6Xd5 18. c2—c4 Lf8—e7
7. Sc3Xd5 Dd7Xd5 19. Thl—cl Ke8—d7
8. d2—d4 Sb8—c6 i) 20. Tal—bl Kd7—e6
9. d4Xc5 DdSXdlT 2) 21. b4Xa5 Sa6Xc5

10. KelXdl Ta8—d8+ 22. Tbl—b6+ Ke6—f5 5)

11. Kdl—e2 e7—e6 23. g2—g4+! Aufgegeben
12. Lei—e3 Sc6—b4

*) Besser war c5Xd4.

-} Der Damentausch nebst Verhinderung der weißen Ro-
chade wiegt das Bauernopfer nicht auf. Richtig war Dd5Xc5.

3) Durch diesen Zug wird der Rückgewinn von c5 endgültig
verhindert.

*) Ein letzter Versuch, um Sei—d3 zu verunmöglichen.
Weiß pariert aber auch diese Drohung und bleibt im Vorteil.

5) Von den schlechten Zügen, die dem schwarzen König zur
Verfügung standen, "war der Textzug der schlechteste! Siehe
Diagramm:

Nach 22.. Ke6—f5 konnte Weiß einen schönen Mattschluß
herbeiführen: 23. g2—g4+. Schwarz ergab sich, denn nach

Kf5—g6 würde Sd3Xe5=t= folgen.

Internationales Schachturnier
in Pärnu (Estland).

1 2 3 4 5 6 7 8 Total

1. Schmidt-Estland — 0 1 1 1/
/ 2

1 1 1 572

2. Stahlberg-Schweden 1 — 72 72 1 0 72 1 472

3. Flohr-Tschechoslowakei 0 1/2 — 72 72 1 1 1 472

4. Keres-Estland 0 v» 72 — 72 1 1 1 472
5. Dr. Tartakower-Polen V» 0 72 72 — 72 1 1 4

6. Opocensky-Tschechoslowakei 0 1 0 0 72 — 1 1 3%
7. Raud-Estland 0 v. 0 0 0 0 — 1 17a

8. Willard-Estland 0 0 0 0 0 0 0 — 0

Paul Schmidt ist ein in West- und Mitteleuropa wenig be-
kannter Spieler, obwohl er neben Keres der erfolgreichste
Meister Estlands ist. Ein Match um die Vorkämpferschaft des
Landes im Mai 1936 zwischen diesen beiden jungen Talenten
ging mit 3V2DV2 unentschieden aus, wobei Keres Titelinhaber
blieb. Dieses Turnier in Pärnu, an welchem einige der be-
deutendsten Meister teilnahmen, gibt aber ein klares Bild
über die Stärke des Siegers, dem es gelang, Keres sowohl als
Flohr Niederlagen beizubringen.

Nachstehend zwei Partien vom Turnier in Estland.

Stahlberg verfolgt bessere Endspiel-Taktik.
Slavische Verteidigung.

Weiß: Schmidt. Schwarz: Stahlberg.

1. d2—d4 d7—d5
2. c2—c4 c7—c6
3. Sgl—f3 Sg8—f6
4. Sbl—c3 d5Xe4
5. a2—a4 Lc8—f5

6. Sf3—e5 Sb8—d7
7. Se5Xc4 Dd8—c7
8. Ddl—d2 e7—e6
9. Dd2—f4 Dc7Xf4

10. LclXf4 Sd7—b6

11. Sc4—d6+
12. Lf4Xd6
13. Ld6—a3
14. TalXa3
15. e2—e3
16. Lfl—c4
17. Sc3Xe4
18. 0—0
19. Lc4—d3 »)

20. e3—e4 -)
21. d4Xe5
22. f2—f3
23. Tfl—cl
24. Ld3—fl
25. Tel—c2
26. Kgl—f2

Lf8Xd6
Sb6—c4
Sc4Xa3
0—0—0
Th8—e8
Sf6—e4
Lf5Xe4

Le4—d5
e6—e5

Ld5—e6
g7-g5 »)

Td8—d4
Te8—d8
Td4—b4
Td8—dl
Tdl—bl

27. Lfl—e2
28. Tc2Xb2
29. Kf2—e3
30. g2-g3
31. Ta3Xb3
32. f3—f4
33. g3Xf4
34. f4—f5
35. Ke3—d4
36. Le2—h5
37. Kd4—c5
38. f5—f6T
39. Kc5—d6
40. Kd6—d7?

Weiß gab auf.

TblXb2
Tb4Xb2

a7—a5
Tb2—b3+

Le6Xb3
g5Xf4+
Kc8—d8
Kd8—e8
Lb3Xa4
Ke8—e7
La4—c2

Ke7—f8 «)
Lc2Xe4

Le4—f5+ 5)

i) Der Verlauf des Spiels, welches bis jetzt nach leichtem
Positionsgeplänkel zu gleichwertigen Stellungen führte, hätte
nach dem Läufertausch zum einfachen Remis ausgereicht.
Schmidt gab sich aber damit nicht zufrieden; er suchte die
etwas exponierte gegnerische Läuferstellung auszunützen.

*) Erzwungen. Falls f7—f5, so f2—f3 mit gleicher Drohung.
®) Um f2—f4 zu verhindern. Hier kam Td8Xd3, Ta3Xd3,

Le6—c4, Td3—g3, Lc4Xfl, KglXfl, Te8Xe5 und gegen-
seitigem Generalabtausch in Frage.

*) Natürlich konnte auch Ke7—e6 geschehen und falls dann
Kc5—d4, c6—c5+! mit Remisausgang. Schwarz lockt aber
mit Kf8 den gegnerischen König in seine Nähe, wo er nur
scheinbar gut steht.

®) Der weiße König mußte nach c5 zurück, obwohl er den
Verlust dadurch nur verzögern kann. Schwarz brauchte nicht
einmal den Textzug ausführen, sondern konnte sofort a5—a4
ziehen. Falls dann Lh5Xf7, Kf8Xf7, e5—e6+, Kf7Xf6, e6—e7,
Le4—g6! und Schwarz gewinnt.

Keres siegt mit scharfer Attacke

Spanische Partie.
Weiß: Keres. Schwarz: Raud.

1. e4, e5, 2. Sf3, Sc6, 3. Lb5, a6, 4. La4, Sf6, 5. 0—0, Le7,
6. Tel, d6, 7. c3, 0—0, 8. d4, Ld7, 9. d5, Sb8, 10. Lc2, c6,
11. c4, Dc7, 12. Sc3, cXd5, 13. cXd5, Tc8, 14.Le3, Sg4, 15.Ld2,
Db6, 16. Te2, DXb2, 17. Tbl, Da3, 18. T,Xb7, TXc3, 19.

LXc3, DXc3, 20. Dbl Lb5, 21. TXe7, Kf8, 22. Tb7, LXe2,
23. Db6, Sc6, 24. Dc7, Sh6, 25. DXd6+, Kg8, 26. dXc6, Kh8,
27. Tb8+, TXT, 28. DXT+, Sg8, 29. c7, Lb5, 30. Dd8, DXc2,
31. Khl, f6, 32. c8==D, Dbl+, 33. Sgl, DXa2, 34. Df8!
Schwarz gab auf. Gegen Dc7 nebst DXg7=f= gibt es keine Ab-
wehr, da die schwarze Dame g8 nicht außer acht lassen kann.

SCHACHNACHRICHTEN
Kurz vor dem Stockholmer Turnier gewann der Ameri-

kaner Reshevsky einen Wettkampf in Schweden, an welchem
noch 3 Inländer teilnahmen. Endstand: Reshevsky 3 Punkte
aus 3 Partien! Lundin 2; Danielsson 1; Stolz 0 Punkte.

Ihre Haut ist nicht gefährdet, dank der kräftigen

den Wirkung von Nivea. Nur Nivea enthält Eucerit

das Kräftigungsmittel für die Haut. Hierin liegt da;

Geheimnis eines schönen, sportlich-braunen Teints

bei Sonne und bei bedecktem Himmel. Bei Regen

und Wind sind Sie widerstandsfähig gegen Erkäl-

tungen.
NIVEA-CREME Fr. 0.50-2.40. NIVEA-ÖL Fr. 1.75-2.75.
NIVEA-NUSSÖL (braun) Fr. 1.50 und Fr. 2.25.

SCHWEIZER FABRIKAT Pilot A.G., Basel

lasst sie ruhig schlafen!
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